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gen Anfang 2008 durch vier Mobility-
Fahrzeuge «ersetzt». Damit werden er-
fahrungsgemäss weniger Kilometer im
Auto zurückgelegt.

Weniger CO2 dank Downsizing

In vielen Fällen kommt man jedoch
nicht darum herum, ein eigenes Fahr-
zeug zur Verfügung zu haben. Die De-
vise lautet in diesem Fall: die richtige
Fahrzeugklasse für den richtigen Ein-
satzzweck. Bei der Kantonspolizei wur-
den 2007 und 2008 drei ältere Mittel-
klassefahrzeuge mit einem Durch-
schnittsverbrauch von rund sieben Liter
Benzin durch drei moderne Kleinwa-
gen mit einem Durchschnittsverbrauch
von 4,6 Liter Benzin ersetzt. Dadurch
lässt sich das von diesen Fahrzeugen er-
zeugte Kohlendioxid (CO2) um ein gu -
tes Drittel senken. Bei einer jährlichen

Ein Rückblick in die vergangenen
Jahre zeigt: Die Fahrzeugflotte des
Kantons ist gesamthaft energieeffi-
zienter und umweltschonender ge-
worden. Wesentlich dazu beigetra-
gen haben die beiden grossen Fahr-
zeugbetriebe der Kantonspolizei
(Kapo) und des Tiefbauamtes (TBA).
Aber auch einige kleinere kantona-
le Fahrzeugbetriebe haben Mass -
nahmen umgesetzt, die zu einer
Ver minderung von transportbe-
dingtem Energieverbrauch und
Emis  sionen beitragen.

Zur kontinuierlichen Verbesserung von
Energieeffizienz und Schadstoffaus-
stoss der Fahrzeugflotte werden bei
kantonalen Fahrzeugbetreibern ver-
schiedene organisatorische und tech-
nische Ansätze verfolgt. Die meisten
dieser Massnahmen sind eher unspek-
takulär, bringen aber in ihrer Summe ei-
ne respektable Verbesserung.

Auf eigene Fahrzeuge verzichten

Bereits heute decken mehrere Ämter
und kantonale Anstalten (z. B. AWEL
Lufthygiene, Universität, PHZH) ihre
Transportbedürfnisse teilweise oder
voll ständig mit einer Kombination von
öffentlichem Verkehr und Mobility-
Car-Sharing ab. Der eigene Fahrzeug-
park wurde dabei verkleinert oder gar
aufgelöst. So hat der Betriebsdienst der
Universität seine zwölf Personenwa-

Massnahmen, die transportbedingten Energieverbrauch vermindern

Die kantonale Fahrzeugflotte 
fährt klimabewusst vor

Wie wir uns
fortbewegen

Fahrzeuge mit Hybridantrieb sind im «Stop and Go»-Verkehr bezüglich Verbrauch und klei-
nem CO2-Ausstoss besonders interessant. 

Quelle: Tiefbauamt, Kanton Zürich
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2500 Tonnen. Während die Gas- und
Hybridfahrzeuge für die jährliche Re-
duktion von über 20 Tonnen CO2 sor-
gen, werden beispielsweise mit den seit
dem Jahr 2005 beschafften 34 Einsatz-
fahrzeugen der Kapo jährlich rund 114
Tonnen CO2 eingespart.

Wie soll es weitergehen?

Dank verschiedener Massnahmen ge-
lang es den kantonalen Fahrzeugbe-
trieben in den vergangenen vier Jahren,
ihren Ausstoss an Treibhausgasen bei
gleicher Fahrleistung um über 160 Ton-
nen pro Jahr zu reduzieren. Der Ausstoss
anderer Schadstoffe wurde ebenfalls
vermindert. Mit dem sukzessiven Ersatz
der Flotte und dem bisher eingeschla-
genen Weg lässt sich die Treibhausgas -
bilanz weiterhin kontinuierlich verbes-
sern. Dabei werden die Fahrzeugbetrie -
be auch durch Innovationen am Markt
unterstützt (z.B. Start-Stopp-Automatik,
Gas-Turbomotoren, leichte Erdgastanks
aus Verbundstoffen, Plugin-Hybrids mit
«Range-extender» sowie in ferner Zu-
kunft Fahrzeuge mit Brenstoffzellen).

Kilometerleistung von 15 000 Kilome-
tern stossen die drei Kleinwagen damit
rund 2,5 Tonnen weniger Treibhausga-
se aus als ihre Vorgänger.

Alternative Antriebssysteme 
und Treibstoffe

Rund fünf Prozent des gesamten kanto-
nalen Personenwagenparks weisen ent-
weder ein alternatives Antriebs system
auf (11 Hybridfahrzeuge) oder werden
mit einem alternativen Treibstoff (16
Erdgasfahrzeuge) betrieben. Diese bei-
den Fahrzeugsegmente sollen 2008 um
mindestens vier Hybrid- und zwei Erd-
gasfahrzeuge aufgestockt werden.
Die eingesetzten Hybridfahrzeuge sind
im Stadtverkehr besonders energieeffi-
zient und kommen mit einem durch-
schnittlichen Verbrauch von unter fünf
Liter Benzin aus. Erdgasfahrzeuge gel-
ten heute als sauberste Fahrzeuge mit
Verbrennungsmotor. Mit «Naturgas»
(Kompogas/Erdgas) war der Betrieb ur-
sprünglich nahezu CO2-neutral. Da
Erdgas Zürich den Biogasanteil per
1.7.2008 auf gerade mal zehn Prozent
senkt, reduziert sich der durch die kan-
tonale Gasflotte vermiedene fossile
CO2-Anteil von jährlich über 20 Tonnen
auf noch gut 12 Tonnen. 
Gasfahrzeuge haben derzeit noch ein
Optimierungspotenzial hinsichtlich Leis  -
tung, Verbrauch und Reichweite. In na-
her Zukunft werden aber deutliche Ver-
besserungen erwartet (z.B. mehr Leis -
tung und weniger Verbrauch dank Tur-
boaufladung, grössere Reichweite dank
leichteren Tanks aus Verbundstoffen).
Dann dürften sie mit den konventionell
angetriebenen Benzinfahrzeugen gleich -
ziehen oder sie gar überholen.

Diesel statt Benzin

Bei Einsatzfahrzeugen (Patrouillenfahr-
zeugen) und Lieferwagen sind Leis tung,
Nutzlast und Lebenszykluskosten zen-
trale Anforderungen. Diese Krite rien
lassen sich gegenwärtig weder mit 
Down sizing noch mit dem kleinen An-
gebot an Fahrzeugen mit alternativen

Antrieben und Treibstoffen erfüllen. Um
in diesem Fahrzeugsegment dennoch
eine CO2-Reduktion zu erreichen, wur-
den in den vergangenen Jahren Einsatz-
fahrzeuge und Lieferwagen vermehrt
als energetisch effizientere Dieselfahr-
zeuge beschafft, natürlich mit Partikel-
filtern. Einziger Wermutstropfen bei die-
sem Ansatz ist die Tatsache, dass mit
dem Wechsel von Benzin auf Diesel zu-
sätzliches NOX in Kauf genommen wird.

Eco-Drive-Schulung

Die Fahrweise, Beladung und der Fahr-
zeugzustand haben einen wesentli-
chen Einfluss auf den Treibstoffver-
brauch. Gemäss «Quality Alliance Eco-
Drive» lassen sich bei ökologisch-öko-
nomischer Fahrweise 10 bis 15 Prozent
Treibstoff einsparen. Das heisst, dass
mit einem Fahrzeug, das laut Herstel-
lerangaben sieben Liter Benzin auf 100
Kilometer verbraucht, jährlich rund
250 bis 350 Kilogramm Treibhausgas
eingespart werden können.

Energieeffizienz = CO2-Vermeidung

Die gesamte CO2-Belastung durch die
kantonalen Fahrzeugflotten betrug im
Jahr 2004 rund 6500 Tonnen. Der An-
teil von Kapo und Tiefbauamt betrug je

Wo findet man Informationen
www.autoumweltliste.ch
www.e-mobile.ch
www.eco-drive.ch

Altes Fahrzeug Ersetzt durch Einsparstrategie
Vermiedenes 
fossiles CO2

Anzahl
Fahrzeuge

Total jährlich 
vermiedenes 
fossiles CO2

Personen- und Lieferwagen mit einer Fahrleistung von 15 000 km/Jahr

Opel Astra Toyota Aygo 1.0
Downsizing 

(Kleinwagen statt
Mittelklasse)

835 kg 3 2 505 kg

VW Golf Toyota Prius
Alternatives 

Antriebssystem 
(Hybrid)

940 kg 11 10 340 kg

Opel Astra
Opel Zafira

CNG/Combo
CNG

Alternativer 
Treibstoff 
(Naturgas)

441 kg
(bei 100% Erdgas),

2436 kg
(bei 100% Kompogas)

19

8379 kg
(bei 100% Erdgas),

46284 kg
(bei 100% Kompogas)

Ford Transit 
Benziner

Mercedes Vito/Opel
Vivaro; Diesel 

mit Partikelfilter
Diesel statt Benzin 885 kg 22 19 470 kg

Einsatzwagen mit einer Fahrleistung von 50 000 km/Jahr

BMW 530 i Touring
BMW 530 d Tou-

ring mit Partikelfil-
ter

Diesel statt Benzin 3 350 kg 34 113 900 kg

Quelle: Kanton Zürich

Kantonale Strategien der Fahrzeugbeschaffung zur CO2-Vermeidung


